
In die faszinierende Welt der Höhlen eingetaucht
Seit über drei Jahrzehnten widmet
sich Hans Stünzi mit Leidenschaft
der Höhlenforschung. Doch auch
oberirdisch hat der 75-jährige Re-
gensdorfer Freude daran gefunden,
seine Naturverbundenheit mit ge-
meinnützigem Engagement zu ver-
einen.

MARTINA KLEINSORG

REGENSDORF. «Die Höhlenforschung
vereintWissenschaft, die Schönheit der
NaturundAbenteuer», schwärmtHans
Stünzi. Seit 35 Jahren ist er Mitglied
bei der 1974 gegründeten Arbeitsge-
meinschaft für Speläologie Regens-
dorf AGS, davon 23 Jahre im Vor-
stand, zehn Jahre als Präsident.
Schon als Jugendlicher besuchte Stün-
zi touristische Schauhöhlen und unter-
nahm Ausflüge ins Tösstal, wo es höh-
lenähnliche Überhänge gibt. Dass ihn
die Speläologie, so der Fachbegriff für
Höhlenkunde, einmal so packen wür-
de, hätte er jedoch nicht gedacht. Sei-
ne Begeisterung begann 1989, als sich
dieAGSmit einerAusstellung imOrts-
museum Regensdorf präsentierte.
«Nehmt ihr auch alte Leute?», fragte
der damals 40-Jährige. Kaum hatte er

die erste Höhlentour begleitet, schloss
er sich dem Verein an.

Hobby mit vielen Facetten
«Die Höhlenforschung ist wie für mich
gemacht», stellte der studierte Chemi-
ker fest. Neben seinem eigenen Fach-
gebiet umfasst die Speläologie viele
weitereFacetten:vonderGeologie,Hy-
drologie und Klimaforschung bis zur
Archäologie und Paläontologie. «Das
Befahren von Höhlen als Spass oder
Sporthatdamitwenigzutun», legtStün-
zi Wert auf die Unterscheidung.
«Höhlen entstehen durch die Auflö-
sung kalkhaltigen Gesteins durch Re-
genwasser, begünstigt durch die Koh-
lensäure in der Luft», erklärt er in ein-
fachen Worten. Karst, die Landschaft
über den Höhlen, sei an typischen
Merkmalen zu erkennen: Es fehlenBä-
che und Seen, da alles Wasser in den
Höhlen verschwindet. Diese Situation
finde man auch auf der «Gamsalp» in
den östlichen Churfürsten, einem der
Forschungsgebiete der ASG. Bei der
systematischen Karstforschung werde
ein Gebiet lückenlos nach Höhlen ab-
gesucht, alle «Löcher», die länger als
zehn Meter sind, werden bearbeitet,
Zonen mit Buchstaben bezeichnet, die
Höhlen nummeriert. «Unter einem un-
scheinbaren Eingang können Höhlen
vonmehrerenKilometer Länge und ei-
nigenhundertMeternTiefe liegen»,be-
richtet Stünzi und weiss von Phänome-
nen wie der Entstehung von Ringfor-
mationen zu erzählen, die bis heute un-
erklärlich sind.
Dem Vermessen und Zeichnen von
Höhlenplänen gilt Stünzis besondere
Leidenschaft, insgesamt 130 Pläne fer-
tigte er an. Früher arbeitete man mit
Messband, Klinometer und Kompass,
die Ergebnisse wurden auf Millimeter-
papierübertragen.Heutehatsichdiedi-
gitale Vermessung mit Laser-Entfer-
nungsmessern etabliert, dieDatenwer-
den per Bluetooth an einen Taschen-
computer weitergeleitet. Die fotografi-
sche Dokumentation ist ein weiterer
wichtiger Bestandteil.

Fitness und Teamarbeit
«Höhlenforschung ist Teamarbeit,man
darf keineHöhle alleine befahren», be-
tont Stünzi. Die Mitglieder der ASG
stammen aus den verschiedensten Be-
rufen und haben unterschiedliche Nei-
gungen: «Die einen lieben den Vor-
stoss und das Einrichten von vertika-
len Schächten mit Seilen, andere sind

körperlich undmental fähig, sich durch
engsteStellenzuquetschen.»Beiderre-
gelmässig geübten Höhlenrettung sei
Fitness gefragt und erste Hilfe leisten
zukönnen,elementar:«Wirmüssenviel
vorsichtigeralsBergsteiger sein,beiuns
kommt nicht einfach die Rega.» Ein
SteinschlagseidiegrössteGefahr,einen
Unfall habe es in der 50-jährigen Ver-
einsgeschichte jedoch nie gegeben.

Stünzi wirkte 21 Jahre als Forschungs-
koordinator in der AGS, die auch für
denHöhlenschutz in vier Kantonen zu-
ständig ist. Seine technischenKenntnis-
se sowie die wissenschaftlichen Aspek-
te der Höhlenkunde vermittelte er in
Vorträgen am monatlichen Vereins-
höck, ebenso referierte er an nationa-
len und internationalen Kongressen.
Auch hat er sich als Koautor und durch

dieMitarbeitanFachbücherneinenNa-
men gemacht. Er verantwortete über
zwei Jahrzehnte die Redaktion der
Clubzeitschrift und ist seit 2014 Web-
master. Mit Höhlenführungen bei Rä-
gicamps brachte er Kindern sein faszi-
nierendesHobbynäher.DemAlterund
derGesundheit geschuldet, habeer sich
aus der aktiven Höhlenforschung et-
was zurückgezogen. «Bis zehn Meter
kann ich mich aber noch abseilen»,
räumt er ein. Als einen Höhepunkt des
Jubiläumsjahres richtet die ASG die
Herbsttagung des Dachverbands SGH
am 21. und 22. September in Wildhaus
am Fusse der Gamsalp aus. Für den
zweiten Tag organisiert Stünzi sieben
Exkursionen, auch wenn er kurz nach
einer Knieoperation nicht teilnimmt.
«Mir macht es einfach Spass, etwas auf
die Beine zu stellen», erklärt er seine
Motivation.

Einsatz für Wald und Wanderwege
Für sein Engagement für dieAGSwur-
de der 75-Jährige im Juni für die Aus-
zeichnung «Ehrenamtlicher des Jah-
res» vom Verein RägiVereint nomi-
niert. «Damit hatte ich nicht gerech-
net», gibt er bescheiden zu. Doch setzt
er sich noch in zwei weiteren Ver-
einenmit Leidenschaft für dieGemein-
schaft ein. Im Naturschutzverein Re-
gensdorfamteteeretlicheJahrealsKas-
sier und fungiert auchdort alsWebmas-
ter. Seit 2015 widmet er sich als Pro-
jektleiter mit grossem Erfolg der Neo-
phytenbekämpfung im Regensdorfer
Gubristwald (der «Furttaler» berichte-
te in der letzten Ausgabe).
Seit seiner Pensionierung verantwor-
tet er zudem als Kreisleiter des Ver-
eins Zürcher Wanderwege mit zehn
Ortsmitarbeitern die Signalisierung
von rund 150 Kilometern von Rüm-
lang bis Otelfingen inklusive Regens-
berg.Meist habeer auf seinenKontroll-
gängen selbst die Baumschere dabei,
um Schilder freizuschneiden, dafür be-
kommeer unterwegs oftmals ein «Dan-
ke» zu hören. «Es ist lässig, etwas zu
tun, das von den Menschen geschätzt
wird.»Undalswäredasnichtgenug, fin-
det Stünzi jedenTagnochdieZeit, zwei
Stunden Klavier zu üben. «Ich kann
doch nicht einfach Däumchen dre-
hen», sagt er und lacht.

Weitere Informationen unter agsr.ch,
nvregensdorf.ch und zuercher-wander-
wege.ch

Hans Stünzi im April 2023 in der Gomèse-Höhle in Mathenay, einer französi-
schen Gemeinde im Département Jura. Foto: Mirjam Widmer

Eherenamtliches
Engagement

Ehrenamtliches Engagement ist
ein wichtiger Pfeiler der Gesell-
schaft. Rund ein Drittel der er-
wachsenen Bevölkerung in der
Schweiz engagiert sich freiwillig in
den verschiedensten Bereichen.
Der «Furttaler» stellt in loser Fol-
ge ehrenamtlich engagierte Perso-
nen vor.

Clean-Up-Day in Regensdorf
REGENSDORF. «Ich freuemich sehr, dass
auch dieses Jahr so viele Junioren vom
FC Regensdorf und die zwei Frauen-
fussball Teams vom Team Furttal Zü-
rich 1 und 2 am Clean-Up-Day so mo-
tiviertmitgemachthaben.Undsogar je-
mand hat mitgeholfen, der von der Ak-
tion im «Furttaler» las. Wir waren eine
der 750 Aufräum-Aktionen, die
schweizweit stattfanden, gemäss der
IGSU», sagt Charlotte Ritsch-Bader
von der Bader Paul Transporte AG.
Letzten Samstag besammelten sich al-
le pünktlich, mit Sicherheitsausrüs-
tung und Routenplan gings in kleinen
Gruppen los.
Das BaderAbfalltaxi hat die vollen Sä-
cke unterwegs eingesammelt, damit
fleissigweiter«gefötzelt»werdenkonn-
te. Rund 60 Kilo Abfall kam zusam-
men, ein Beitrag für ein sauberes Re-
gensdorf und gegen Littering. Zum
Schluss gabs Hot-Dogs und Sand-
wiches und ein geselliges Zusammen-
sein.
«Ich danke Euch allen für den super
Einsatz und nächstes Jahr sind wir wie-
der dabei», verabschiedete Stefanie
Della Torre, Leiterin Frauen FC Re-
gensdorf, die Teilnehmenden. (e) Unterwegs für ein sauberes Regensdorf. Bild: zvg

REDAKTIONSSCHLUSS AM DIENSTAG12 UHR!

Eine kleine Feier für die
Geburtstags-Jubilare

OTELFINGEN. Gemeinsam mit der Ge-
meinde lädt der Gemischte Chor Otel-
fingen die Gemeindemitglieder von
Otelfingenmit denGeburtstags-Jubilä-
en 75, 80, 85, 90, 95 und mehr zu einer
kleinen Feier ein. Ebenfalls eingela-
den sind alle Ehepaare, die in diesem
Jahr ihren 50., 55., 60. oder einen noch
höheren Hochzeitstag feiern.
Der Anlass findet am kommenden
Sonntag,22.September, statt.DasKon-
zert um 14.30 Uhr in der Kirche ist öf-
fentlich. Angehörige, Freunde und Be-
kannte sind herzlich eingeladen zusam-
men mit den Jubilaren eine bunte Mi-
schung aus fröhlichen Liedern zu ge-
niessen.
Anschliessend bewirtet der Gemischte
Chor Otelfingen die geladenen Gäste
mit Kaffee und Kuchen im Kirchge-
meindesaal.
Dabei bietet sich die Gelegenheit Ver-
gangenes Revue passieren, gemeinsa-
me Momente wieder aufleben zu las-
sen und gemeinsam mit den Sängerin-
nenundSängerneinenheiterenundge-
selligen Sonntag-Nachmittag zu ver-
bringen. (e)

www.gem-chor-otelfingen.ch
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